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vie Sk-dense Wasttopde lkr kusslscden Urmee in Salirkn.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

" Mit unglaublicher Schnelligkeit führen die ver¬
bündeten Truppen ihren Vormarsch in Galizien aus.
Nicht nur die ganze westliche Karpathenfront der Nüssen
ist heute erschüttert und steht vor der völligen Vernich¬
tung , nicht nur sind die verbündeten Truppen nach Mit-
telgalizien bis zur Wisloka vorgedrungen , sie haben jetzt
auch die Verbindung zwischen der galizische» und süd¬
polnischen Armee der Russen bei Debica, östlich Tar-
now, durchbrochen, und so erstens die galizische Armee
abgeschnitten und zweitens den linken Flügel der russi¬
schen Truppen in Südpolen zum Rückzug gezwungen.
Die Operationen greifen nun also schon auf den pol¬
nischen Kriegsschauplatz über.

In Mittelgalizien entwickelt sich die Situation zu
einem direkten Kesseltreiben, da die Russen in der Ge¬
gend von Sanok sowohl vom Westen, wie vom Norden
und Süden her eingepreßt werden, und sich beeilen müs¬
sen, gegen Przemysl zu entkommen, damit nicht die
ganze galizische Armee dem Untergang verfällt . Viel
wird sowieso nicht mehr zu retten sein ; angesichts eines
solchen Verfolgungskampfes ist es nicht verwunderlich,
wenn Gefangenenzahl und Siegesbeute von Stunde zu
Stunde zunehmen. Nun meldet der österreichischeTa¬
gesbericht noch weiter , daß auch die mittlere russische
Karpathenfront vom Lupkower bis zum Uzsoker Paß,
die von der 8. russischen Armee gehalten wurde , auch
schon mit in die Ni ^ erlage verwickelt worden ist. Der
Entscheidungskampf nimmt also immer größere Dimen¬
sionen an , ein Aufhalten dieses Vorwärtsstürmens der
verbündeten Truppen durch russische Reserven liegt im
jetzigen Stadium der Riesenschlacht, in Anbetracht der
völligen Verwirrung der ruffischen Kampflinien und der
fortschreitenden Demoralisierung der Truppen außer¬
halb des Bereichs der Wahrscheinlichkeit. Etwaige Hilss-
truppen würden sicherlich nur mit in die schon heute
entschiedene Niederlage gezogen. Ob die Befreiung Ga¬
liziens auf einen Anhieb wird erreicht werden können,
das hängt nur davon ab, ob bei Przemysl und Lemberg,
welch letzteres wohl auch in der nächsten Zeit von der
Bukowina aus in den Bereich der militärischen Aktionen
gezogen werden wird , die geschlagene ruffische Armee
sich zu sammeln im Stande sein wird.

Auf der Westfront charakterisiert sich die Lage zur
Zeit durch die neuerlichen Versuche der Franzosen und
Engländer im Bereich von Lille , zwischen Armentiöres
und Arras durchzubrechen, um die von Tag zu Tag sich
verschlimmernde Stellung bei Vpern zu retten . Trotz des
ganz gewaltigen Kräfteeinsatzes haben die Feinde bis¬
her nichts erreicht, und der Verlauf auch dieser „Offen¬
sive" wird dem Gegner aufs neue zeigen, daß seine An¬
strengungen umsonst sind.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 11. Mai . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz . Gestern vormittag
wurde vor Westende ein englisches Linienschiff durch
unser Feuer vertrieben . Oestlich Ppern machten wir
weiter Fortschritte und erbeuteten 5 Maschinenge¬
wehre . Südlich Lille setzten die Franzosen ihre An¬
griffe aus die Lorettohöhe und die Orte Ablain und
Carelcy fort . Sämtliche Angriffe wurden abgeschla¬
gen . Die Zahl der von uns hier gemachten Gefange¬
nen erhöht sich auf 860. Zwischen Carelcy und Neu¬
ville hielten die Franzosen die von ihnen gewonnenen
Gräben noch im Besitz. Der Kamps dauert hier fort.
Ein englisches Flugzeug wurde südwestlich Lille her¬
untergeschossen. Nordwestlich Vary au Bac , in den
Waldungen südlich La Bille au Bois , stürmten un¬
sere Truppen gestern eine aus zwei hintereinander
liegenden Linien befestigte Stellung , in Breite von

406 Meter , machten dabei eine Anzahl unverwundete
Gefangene und erbeuteten 2 Minenwerser mit viel
Munition . Feindliche Znfanterieangriffe nördlich
Flirey und im Priesterwalde scheiterten unter erheb¬
lichen Verlusten für den Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Die Lage ist unver¬
ändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . Die Russen ver¬
suchten gestern an der Linie Vesko—Brzozow —der
Stobnica —Vrzezankaabschnitt —Ropczyce (östlich De¬
bica )—Szczucin an der Weichsel die Verfolgung der
Armeen des Generalobersten von Mackensen zum
Stehen zu bringen . Diese Absicht ist völlig gescheitert.
Gegen Abend war die russische Linie an vielen Stel¬
len , insbesondere bei Besko und zwischen Brzozow
und Lute,za durchbrochen, nachdem am vormittag be¬
reits ein verzweifelter Angriff mehrerer russischer
Divisionen von Sanok in Richtung Vesko unter
schwersten Verlusten für den Feind gescheitert war.
Die Verfolgung wird fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 11. Mai . Amtliche Mitteilung vom

11. Mai , mittags : In den Kämpfen der letzten zwei
Tage haben unsere Truppen die russische Schlachtlinie
bei Debica durchbrochen. Hierdurch wurden die südlich
der Weichsel kämpfenden starken ruffischen Kräfte zum
schleunigen Rückzug hinter die untere Wisloka ge¬
zwungen. Die Tragweite dieser Ereignisse wird klar
durch die seit heute früh vorliegenden Meldungen über
den Rückzug des feindlichen Südflügels in Russisch-
Polen . Die stark befestigte Nidafront wird vom Gegner
als unhaltbar erkannt und eiligst geräumt. Wie der Er¬
folg bei Eorlice und Zaslo sich auf die Kavpathenfront
übertrug, so beeinflußt jener der Armee des Erzherzogs
Joseph Ferdinand bei Tarnow und Debica die Situ¬
ation in Russisch-Polen . Zn Mittelgalizien dringen un¬
sere und die deutschen Truppen unter fortwährenden
und erfolgreichenKämpfen den Trümmern der geschla¬
genen russischen Korps gegen den Sanabschnitt Dqnow-
Sanok nach. Ein versuchter russischer Gegenangriff von
etwa 3 Divisionen von Sanok entlang der Bahn gegen
Westen wurde unter schweren Verlusten des Gegners
blutig zurückgeschlagen und die Verfolgung fortgesetzt.
Eefangenenzahl und Beute nehmen täglich zu. Die aus
dem Waldgebirge vorgedrungenen Kolonnen haben bei
Baligrod den starken Gegner geworsen und mit Vor¬
truppen den San bei Dwernik überschritten. Die ruffi¬
sche8. Armee, die im allgemeinen zwischen Lupkow und
Uzsok kämpfte, ist nunmehr mit beträchtlichenTeilen
ebenfalls in die Niederlage verwickelt. Zn Sndostgali-
zien sind die Russen in mehreren Abschnitten zum An¬
griff übergegangen. Ein Vorstoß starker Kräfte nördlich
des Pruth auf Czernowitz wurde an der Reichsgrenze
zurückgeschlagen und 620 Gefangene gemacht. Nördlich
Horodinka gelang es den feindlichen Abteilungen am
südlichen Dnjestruser Fuß zu fassen. Der Kamps dauert
hier an.

Das Fiasko an den Dardanellen.
(WTB .) London, 11. Mai . Ashmead Vartlett , ein

Korrespondent mehrerer Blätter meldet über die Ope¬
rationen an den Dardanellen : Wenn die Expedition fehl
schlägt, so müssen wir uns mit gutem Anstand in das
Unvermeidliche fügen. Wenn nicht enorme Verstär¬
kungen auf dem westlichen Kriegsschauplatz entbehrt
werden können, so muß Konstantinopel vom Schwarzen
Meer aus durch eine in Thrazien landende russische
Armee erobert werden. Wir müßten dann zugeben, daß
die Aufgabe über unsere Kräfte ging und sie anderen

überlassen oder nur dann wieder losschlagen, wenn die
Russen am Bosporus mit uns gleichzeitig operieren kön¬
nen. Die Aufgabe enthält von jedem Gesichtspunkt aus
ungeheure Schwierigkeiten . Eine lleberraschung der von
deutschen Offizieren geführten Türken ist undenkbar.

Italien.
Köln, 11. Mai . Nach einem Telegramm der „Köln.

Zeitung " hält die ernste Lage an . Hoffnungen aus Ver¬
meidung des Aeußersten sind immer noch erlaubt , nur
darf man sich nicht in den Gedanken einwiegen, als sei
die Kriegsgefahr überwunden.

(WTB .) Rom, 11. Mai . Wie „Eiornale d'Jtalia"
ineldet, beriet Ministerpräsident Salandra heute vor¬
mittag mit dem König darauf mit dem Minister des
Aeußern Sonnino , der später den Fürsten Bülow em¬
pfing. „Giornale d'Jtalia " warnt das Publikum vor
den umlaufenden Gerüchten, die einander aufs schärfste
widersprechen und setzt hinzu : Es ist nicht wahr , daß der
Ministerrat heute vormittag zusammentreten sollte, je¬
doch vertagt worden sei. Daher sind auch die Meldungen
über Beschlüsse ernster Natur , über die der Ministerrat
angeblich hätte beraten sollen, völlig unwahrscheinlich.

Giolittis Anschauung.
(WTB .) Berlin , 12. Mai . Zu Giolittis Bemüh¬

ungen teilt die „Stampa ", wie das „Verl . Tageblatt"
berichtet, mit : Was Eiolitti dem König gesagt hat , ist
nicht authentisch bekannt geworden. Giolitti hat aber zu
politischen Freunden geäußert , daß ihm ein Abtretungs-
Programm , wie es von einer Oesterreich nahestehenden
Seite vor wenigen Tagen in der italienischen Presse ver¬
öffentlicht wurde , durchaus annehmbar erscheine. Aus¬
drücklich dementiere die giolittianische Presse alle Ge¬
rüchte und Nachrichten über einen angeblichen Ueber-
tritt Giolittis zur Kriegspartei . Alle Gerüchte, daß
Italien sich bereits mit den Ententemächten festgelegt
habe, sind nach der „Stampa " Erfindungen von interes¬
sierter Seite.

Demonstrationen gegen Giolitti.
Rom , 11. Mai . Giolitti wurde , als er Turin

verließ , von Interventionisten mit demonstrativen
Zurufen „Eoviva la guerra " begrüßt . Als sich bei
der Ankunft in Rom ähnliche Demonstationen in
verstärktem Maße unter Pfeifen und Lärm wieder¬
holten , riefderfrühereMinisterpräsidentdenTumultu-
anten mit starker Stimme zu : Schreit nicht „Es lebe
der Krieg !" ruft lieber „ Es lebe Italien !" Gestern
vormittag ist Giolitti vom König empfangen worden
und hat am nachmittag eine Unterredung mit Salandra
gehabt . Alle Blätter betonen angesichts der gegen¬
wärtigen Krise die Notwendigkeit des Zusammen¬
haltens aller Parteien.

Ein neutralistisch gesinnter Italiener.
Laibach, 11. Mai . Nach einer Konferenz sagte der

Mailänder Deputierte Meda , wie das „Kärntner Tage¬
blatt " mitteilt , zu einem Journalisten folgendes : Die
große Mehrheit der Katholiken und der Italiener er¬
kennt keine Notwendigkeit an, sich in den Krieg zu stür¬
zen. Ich zähle zu den Neutralisten, d. h. ich bin An¬
hänger einer Politik , die uns außerhalb des europäischen
Konfliktes stellt. Die Neutralität , die früher unser Recht
war, ist jetzt eine Pflicht für Ztalien . Wenn Italien be¬
siegt würde , dann würde es nicht nur einen wirtschaft¬
lichen, sondern auch einen politischen Schaden haben. Die
Schmach ist gar nicht auszudenken, einige unsrer schön¬
sten Provinzen könnten verloren gehen. Viktor Jmanuel,
glaube ich, ist gegen den Krieg gegen Deutschland und



Amtliche Bekanntmachungen.
Erhebung der Vorräte an Kartoffeln

am 15. Mai 1915.
In Ausführung des K 7 der Bundesratsverordnung

vom 4. März 1915 über die Erhebung der Vorräte von
Kartoffeln (Reichs-Gesetzbl. S . 127) hat der Reichs¬
kanzler eine zweite Erhebung der Kartoffelvorräte aus
Samstag , den 15. Mai 1915 angeordnet . Der Aufnahme
unterliegen alle sowohl in den landw . Betrieben , Len
gewerbl . Betrieben , den Handels - und Verkehrsbetrie¬
ben , als auch in den Privathaushaltungen und in den
öffentlichen und privaten Anstalten aller Art mit Be¬
ginn des 15. Mai 1915 vorhandenen Borate an Kartof¬
feln von einem Zentner (50 Kilogr .) und mehr, sowie
die am 15. Mai 1915 auf dem Transport befindichen
Vorräte von einem Zentner (50 Kilogr .) und mehr , und
zwar gleichviel, ob die Vorräte zum Selbstverbrauch
oder zur Verfütterung oder für den Verkauf oder für die
Verarbeitung bestimmt sind.

Die Ausführung der Aufnahme über die mit Be¬
ginn des 15. Mai 1915 vorhandenen Kartoffelvorräte
liegt den Ortsoorstehern ob und erfolgt mittels der be¬
reits bei der Schweinezählüng und Kartoffelaufnahme
am 15. III. 1915 sowie der Schweinezählung am 15. IV.
1915 verwendeten Ortslisten.

Dabei haben die mit der Aufnahme betrauten Per¬
sonen (Zähler ) die mit Verfügung der K. Ministerien
des Innern und der Finanzen vom 8. Mai 1915, betref¬
fend eine zweite Aufnahme der Kartoffelvorräte am
15. Mai 1915, — Staatsanzeiger Nr . 108 — gegebenen
Vorschriften, unter gleichzeitiger Beachtung der der Orts¬
liste vorgedruckten Anleitung , genau zu befolgen und es
hat der Ortsvovsteher für entsprechendeJnstruierung der
Zähler besorgt zu sein.

Insbesondere ist darauf zu achten, daß Betriebe oder
Haushaltungen rc. mit anzeigepflichtigem Kartoffelvor¬
rat , welche seit der vorangegangenen Kartofelaufnahme
neu hinzugekommen sind, nicht übergegangen werden.

Wer mit Beginn des 15. Mai 1915 Vorräte an Kar¬
toffeln von einem Zentner und mehr im Gewahrsam
hat . ist verpflichtet , der Gemeindebehörde bis zum 17.
Mai 1915 die vorhandenen Vorräte dann anzuzeigen,
wenn sie bei ihm nicht erfragt worden sind.

Die Anzeige über die Vorräte , die sich am 15. Mai
1915 auf dem Transport befinden , ist der Gemeindebe¬
hörde des Empfangsortes vom Empfänger unmittelbar
nach dem Empfang zu erstatten.

Die Anzeigepflichtigen werden dringend auf die
Notwendigkeit einer möglichst genauen Angabe ihrer
Kartoffelvorräte hingewiesen.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit

Oesterreich. Der König hat das Bündnis unterzeichnet,
das vor nicht allzu langer Zeit erneuert worden ist. Er
will nicht gegen seine Unterschrift freveln.

Italienische Stimmungsbilder.
Lugano , 11. Mai . Heute sind weitere norditalien¬

ische Pevsonenziige aufgehoben worden. Aus mehreren
Städten , so läßt sich die „Deutsche Tageszeitung " be¬
richten, werden Meutereien von Soldaten , viele Un¬
ruhen und Desertionen von einberufenen Reservisten
gemeldet. Der sozialistische „Avanti " erklärt , die Re¬
gierung wäre fürs Irrenhaus reif , wenn sie im Augen¬
blicke der kraftvollen und erfolgreichen Entfaltung der
deutschen und österreichisch-ungarischen Offensive Italien
in den Krieg verwickeln wollte . Als sehr bezeichnend
für die Lage darf es, der „Kriegszeitung " zufolge, ange¬
sehen werden, daß der gestrige außerordentliche Partei¬
tag der offiziellen sozialistischen Partei in Rom be¬
schlossen hat , jedes Ministerium zu unterstützen, das dem
Lande den Frieden erhalten will.

Italiens Vereinbarungen
mit dem Dreiverband?

Berlin , 11. Mai . In welcher Weise man sich in
Rußland einen Vertrag der Dreiverbandsmächte mit
Italien denkt, geht aus einer dem „Lokalanzeiger " heute
vorliegenden Meldung der Petersburger „Nowoje
Wremja " hervor . Das russische Blatt schreibt wörtlich:
Aus maßgebender diplomatischer Quelle erfahren wir,
daß am 26. April zwischen den Dreiverbandsmächten und
Italien ein Vertrag unterzeichnet worden ist, der alle
die Kompensationen im einzelnen enthält , die die rö¬
mische Regierung für einen Beschluß,, gegen Oesterreich
zu marschieren, erhalten muß. Entsprechend den dort
aufgeführten Daten garantieren Rußland , Frankreich
und England den Italienern die Erfüllung ihrer Wün¬
sche hinsichtlich des dalmatischen Küstenstriches bis zur
Stadt Spalato , mit Einschluß dieser Stadt selbst und des
Hafens . Sodann erhält Italien Triest mit den an der
Küste gelegenen Ortschaften, ferner Trient und Istrien.
Zn Kleinasien darf Italien den von ihm geplanten
Eisenbahnbau nach Adalia ausfiihren . Außerdem hat
sich die römische Regierung Balona mit einem gewissen
Stück Hinterlandes ausbedungen . Zn dieser Vereinba¬
rung werden auch alle Ansprüche Italiens auf den
Dedekanesos befriedigt . Seinerseits stellt Italien seine
gesamte Flotte und eine Million zweihunderttausend
Mann zur Verfügung der Verbündeten . Als Basis der
Operationen zur See ist Antivari in Aussicht genom¬
men, wohin bereits ein Sonderabgesandter des italieni-

Eefiingnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark bestraft ; auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen er¬
klärt werden.

Wer die Anzeige fahrlässig nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige und unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Nach erfolgter Prüfung bezw. Ergänzung der Orts¬
listen durch den Ortsvorsteher gemäs 8 4 der oben er¬
wähnten Minist .-Verfübung ist das Gesamtergebnis der
Aufnahme in der Ecmemde vom Ortsvorsteher im Laufe
des 18. Mai 1915 telegraphisch oder telephonisch und
außerdem schriftlich bis zum 20. Mai 1915 an das Ober¬
amt anzuzeigen.

Der schriftlichen Anzeige ist eine Nachweisung über
die vorgenommenen Nachprüfungen beizulegen . Ueber
die am 20. V. 1915 noch nicht beendet gewesenen Nach¬
prüfungen ist an das Oberamt nachträglich eine Nach-
weisung einzusenden, sobald die Nachprüfungen beendet
sind.

Die nach Einsendung des Gesamtergebnisses an das
Oberamt bei dem Ovtsvorsteher noch einlaufenden An-

! zeigen über Vorräte , die am 15. V. 1915 auf dem Trans¬
port sich befanden , sind sofort gleichfalls an das Ober-
amt weiterzugeben.

I Die Ortslisten verbleiben bei den Ortsvorstehern
und sind sorgfältig aufzubewahren ; etwa zu denselben

!benötigte Formulare können vom Oberamt bezogen
>werden.
! Calw,  den 11. Mai 1915.

n . Oberamt : Binder

Bekanntmachung betreffend die Untersuchung
von Schafen auf Räude vor der Schaswäsche.

Die Ortsvoisteher werden veranlaßt, nachstehende Vor¬
schrift des 8 274 Ziffer3 Min .-Berfüqung vom 11. Juli 1912
Reg.-Bl . S . 293 betreffend Aussührungsoorschristenzum
Diehseuchenoesetz den Schafhaltern bekannt zu geben:

„Für Schafherden, die in einer für Tiere verschiedener
Besitzer benutzten Schaswäsche gewaschen werden sollen, ist
auch in nicht ständig verseuchten Bezirken vor dem Abtrieb
vom Wetdeort , für von außerhalb des Landes zugeflihrte
Herden vor dem Abtrieb von der Enttadestation oder vom
württembergischen Grenzort, eine Bescheinigung darüber bei-
zubringen, daß die Herde frühestens 24 Stunden vor Beginn
des Transports zur Schaswäsche amtstierärztlich untersucht
und rändefret befunden worden ist; diese Bescheinigung, in
der die Tiere nach 8 171 Abs. I Satz 2 näher zu bezeichnen
sind, hat der Begleiter der Herde stets bei sich zu führen."

Calw,  den 8. Mai 1915.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

schc» Marrneministeviums abkommandiert worden ist.
Das Hauptquartier der italienischen Armee wird sich in
Bologna befinden.

Zum Untergang der „Lusitania".
* Während die englische Presse über die Torpedie¬

rung der „Lusitania " weiter gegen Deutschland rast
und Bergeltungsmaßregeln fordert , nach der Richtung,
daß die 20 000 in England wohnenden , noch nicht inter¬
nierten Deutschen in Konzentrationslager gesperrt und
alle Deutschen bis zum dreifachen Wert des zerstörten
Schiffes ihres Eigentums beraubt , die angesehensten
Deutschen auf den Linienschiffen als Geiseln mitgeführt
werden sollen, während die englische Presse zugleich auch
schwere Anschuldigungen gegen die Admiralität aus¬
stößt, die das Schiff nicht geschützt habe, betrachtet die
neutrale Presse die Angelegenheit mit umso größerer
Objektivität , wobei allerdings die Engländer nicht gut
wegkommen. Es wird ihnen die Schuld für den Tod
der neutralen Mitreisenden zugeschoben, da man diese in
Sicherheit gewiegt habe, und dann erst nicht in der Lage
war , das Schiff vor den deutschen O-Booten zu schützen.
Weiter wird auf den Charakter des Schiffes als be¬
waffneter Hilfskreuzer und Munitionsdampfer hinge¬
wiesen, was den Mitreisenden wohl bekannt gewesen
sei. Auf die Erklärungen der deutschen Regierung hin
ist nicht anzunehmen , daß von Seiten der Vereinigten
Staaten irgend welche Schwierigkeiten zu erwarten sind.
Im übrigen ist nun wieder die deutsche Warnungsan¬
zeige erschienen und zwar im Hinblick auf die Abreise
des Schwesterschiffes der „Lusitania ", der „Maureta-
nia ". Es sind jetzt 784 Menschen als gerettet gemeldet,
also würden im ganzen etwa 1400 untergegangen sein.

Die deutsche Regierung zum „Lusitania"-Fall.
(WTB .) Berlin , 11. Mai . Amtlich wird mitge¬

teilt . Der Regierung der Bereinigten Staaten von Ame¬
rika und den Regierungen der neutralen Mächte in
Europa ist durch die bei ihnen beglaubigten Kaiser !.
Vertreter eine Mitteilung folgenden Inhalts gemacht
worden : Die Kaiser !. Regierung bedauert aufrichtig den
Verlust von Menschenleben durch den Untergang der
„Lusitania ", muh jedoch jede Verantwortung ablehnen.
England hat Deutschland durch seinen Aushungerungs¬
plan zu entsprechenden Vergeltungsmaßregeln ge¬
zwungen und das deutsche Anerbieten , für den Fall des
Aufgebens des Aushungerungsplanes den Untersee-
bootskrieg einzustellen, mit verschärften Blockademah-
nahmen beantwortet . Englische Handelsschiffe können

Die Orlsbehörden für Arbeileroerfiicherung
werden an die alsbaldige Vorlage der In dem abgelaufenen
Vierteljahr vom 1. Februar bis 1. Mai ds. 3s . aufgerech-
neten Quittungskarlen erinnert.

Calw , den 8. Mai 1915.
K. Berficherungsamt:
Amtmann Rippmann.

Die Schultheißenämter
derjenigen Gemeinden, in welchen im abgelaufenen Kalender¬
jahr 1914 Grenzberichtiguugen landwirtschaftlich benützter
Grundstücke im Gesamtmaßgehalt von mindestens 1 tis
(gleichviel ob sich das in Frage kommende Gewand für
die Durchführung einer Bereinigung geeignet hätte, oder nicht)
beschlossen oder ausgeführt worden sind, wollen bis spätestens
1. Juni ds . Is . berichten, ob und zutreffendenfalls wann
der Kgl. Zenlrollstelle iür die Landwirtschaft eine Anzeige
im Sinne des 8 34 Als 5 der Ministerial-Berfügung vom
1. September 1899 vorgelegt worden ist, wie groß die neuver»
markten oder eine sür Neuvermorkung in Aussicht genommenen
Flächen sind, welche Kosten auf das Im der schon vollzogenen
BermarkungsergänMig erwachsen sind und wer für diese
Kosten aufzukommen halte.

Fehl-Anzeigen sind nicht erforderlich.
Calw , den 9. Mai 1915.

K. Oberamt: Binder.

Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 7.
ds. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 108) ist

verboten die Ausfuhr und Durchfuhr
von Gerbsäure (Tannin ), Gallussäure , Antimonsalzen
und sonstigen Antimonoerbindungen , Ammoniaksalzen
und sonstigen Ammoniakverbindungen , Chromsalzen
und sonstige Chromverbindungen , gelbem Kaliblut¬
lau gen salz (Ferrocpankalium ), Kaliumeisencyanür , Ka-
liumferrocyanid , gelbem blausaurem Kali , Kalium
ferrocyanatum ) der statistischen Nr . 308 a, Florettseide
(Abfallseide , Schappeseide), Seidenstreich- (Bourette -)
Garn , Tussahseide, blaugemusterten Baumwollgeweben
für Hosen, Ton roh und gebrannt , Abfallscherben und
Bruch von Kapseln und Oesen, Schamottesteinbrocken,
Oeltuch; Baumwollgeweben der Zolltarifnummer 456,
zugerichteten (appretierten ), gebleichten.

Calw,  den 11. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Ev . Bezirksschulamt Neuenbürg.
An die Schulvorstände, 1. u. einzigen Lehrer.
Auf 1. 3 »ui sind die Liben über gewerblichtätige

Kinder einzusenden, bezw. ist Fehlanzeige zu erstatten. (S.
Amtsbl. 1910, Seiie 139—141).

Den 11. Mai 1915. ,
Bez.-Sch.-3nsp. Baumann.

schon deshalb nicht als gewöhnlich« Kauffaheteischiff«
behandelt werden , weil sie gewohnheitsmäßig armiert
sind und wiederholt durch Rammen Angriffe auf unsere
Schiffe unternommen haben, so daß schon aus diesem
Grunde eine Durchsuchung ausgeschlossen ist. Der eng¬
lische Parlamentssekretär hat noch jüngst auf Anfrage
Lord Beresfords erklärt , daß nunmehr so gut wie alle
englischen Handelsschiffe bewaffnet und auch mit Hand¬
granaten versehen seien. Uebrigens gibt die englische
Presse offen zu, daß die „Lusitania " mit gefährlicher Ee-
schiitzstärke ausgerüstet war . Der Kaiser !. Regierung
ist ferner bekannt , daß die „Lusitania " aus ihren Reisen
wiederholt große Mengen Kriegsmaterial beförderte,
wie überhaupt die Cuuarddampfer „Lusitania " und
„Mauretania " infolge ihrer Schnelligkeit als besonders
geschützt gegen Unterseebootsangriffe betrachtet und mit
Vorliebe zum Transport von Kriegsmaterial benutzt
wurden . Die „Lusitania " hatte auf der jetzigen Reise
erwiesenermaßen 5400 Kisten Munition an Bord . Auch
die sonstige Ladung war größtenteils Konterbande . Vor
Benutzung der „Lusitania " war , abgesehen von allge¬
meinen deutschen Warnungen , noch durch den Botschafter
Grafen Bernstorff besonders gewarnt worden . Die War¬
nung fand jedoch seitens Neutraler keine Beachtung,
seitens der Cunardlinie und der englischen Presse sogar
frevelhafte Verhöhnung . Wenn England auf diese War¬
nung hin jede Gefährdung des Schiffes bestritt , das
Vorhandensein ausreichender Schutzmaßnahmen vor¬
täuschte und die Reiferen so zur Mißachtung der deut¬
schen Warnungen und zur Benutzung eines Schiffes ver¬
führte , das nach Armierung und Ladung der Versenkung
verfallen war , so trifft die Verantwortung für den von
der Kaiser !. Regierung aufs tiefste beklagten Verlust
von Menschenleben ausschließlich die Kgl. Großbritan-
nische Regierung.

Die englische „Seele ."
London, 11.Mai . Daily News berichten aus Liver¬

pool: Dutzende von Läden, die Deutschen und Oester¬
reichern gehören, wurden geplündert, die Fenster
wurden zerschlagen, Möbel und Vorräte auf die
Straße geworfen. Der wütende Pöbel zog in die
Nordstadt von einem Laden zum andern. Kein
Laden mit einem deutschen Namen wurde verschont.
Die gesamte städtische Polizei und die berittene
Gendarmerie versuchten(?) es mit der Menge aufzu¬
nehmen, aber der Pöbel war mit Stöcken und
Steinen bewaffnet und setzte unwiderstehlich das
Werk der Zerstörung fort. Die Unruhen begannen
am Samstag und setzten sich am Sonntag mittag



fort. Am Abend wurde die Lage ernst. Es handelt
sich zweifellos um ein organisiertes Vorgehen.
Ziegel und andere zum Werfen geeignete Gegen¬
stände waren in der Nähe der Läden verborgen
worden, um den Angriff vorzubereiten. — Der
Fall ist charakteristisch; wenn Millionen Menschen
auf dem Schlachtfeld sterben, da regt sich das gemüt¬
volle englische Volk nicht auf, aber da das schönste
Schiff Englands in den Grund gebohrt wurde, da
ist es plötzlich aus mit der Beherrschung.

Die Folgen.
Berlin , 11. Mai . Aus zuverlässiger Quelle er¬

fahren wir, datz die englische Cnnarvlinie und die
White-Star -Linie bis auf weiteres ihren Dienst
völlig eingestellt haben. Die Agenturen der beiden
Linien haben Anweisung erhalten, keine Fahrkarten
mehr auszugeben.

Vermischte Nachrichten.
Der Erfolg des englischen

Aushungerungsplans.
(WTB .) Berlin , 11. Mai . Nach einer Verordnung

des Bundesrats vom 25. Januar waren die Städte und
die Landgemeinden verpflichtet , zur Versorgung der Be¬
völkerung mit Fleisch einen Vorrat an Dauerware zu
beschaffen und ihre Aufbewahrung sicherzustellen. Durch
eine amtliche Veröffentlichung im Reichsanzeiger ist
diese Verordnung jetzt vom 8. Mai ab anher Kraft ge¬
setzt worden. Die Aufhebung dieser zur Sicherstellung
der Ernährung getroffenen Maßnahmen kann als neuer
Beweis gelten , dah der Aushungerungsplan Englands
gescheitert ist.

Arbeiterschwierigkeiten in England.
Die Aufsässigkeit der englischen Arbeiter bedroht

die Schlagfertigkeit des englischen Heeres. In einem
amtlichen Weißbuch über die Verhältnisse im Schiffs¬
bau ist ein Brief des Admirals Jellicoe v. 22. März
an Churchill enthalten . Jellicoe schreibt: Ich bin be¬
sorgt wegen der Arbeitslage im Tyne- und Clyde-
bezirk. Die Schlagfertigkeit der Flotte wird dadurch
so sehr beeinflußt , daß ich es für meine Pflicht gehal¬
ten habe, zu telegraphieren . Der Bericht eines Offi¬
ziers in verantwortlicher Stellung über die Lage am
Clyde ist sehr beunruhigend. Er sagt, daß die Ar¬
beiter sich durchweg weigerten , am Samstag nachmit¬
tag zu arbeiten , daß sie am Mittwoch nachmittag,
wenn nicht am ganzen Mittwoch feieren, aber Sonn¬
tags arbeiten , weil sie dafür doppelten Lohn bekom¬
men. Er sagt ferner , daß wenig fleißig gearbeitet
wird . Das Docken und Reparieren der Torpedo¬
bootszerstörer wird in allen Fällen durch diese Ar¬
beitsschwierigkeiten aufgehalten und dauert doppelt
solange als nötig . Der Direktor des Transport¬
wesens in der Admiralität berichtete am 6. März an
Churchill: Die Transportarbeiten gehen nur unter
ernsten Schwierigkeiten vor sich. Die Arbeiter werden
schnell ganz unkontrollierbar . Die gegenwärtigen
Arbeitsnöte am Clyde und in Liverpool stehen erst
in ihren Anfängen . Wenn nicht ernstere Maßregeln
getroffen werden, werden wir in jedem Hafen des
Königreichs Ausstände haben und die Lieferungen
für Heer und Flotte hören auf.

Franzosen und Belgier.
(WTB .) Berlin , 11. Mai . Der in unsere Hände

gefallene französische Flieger Garros hat bei seiner
Vernehmung unter anderem ausgesagt, daß er west¬
lich Dixmuiden am 1. April ein deutsches Flugzeug
habe abstürzen sehen. Ich bin, sagte Earros , am
Abend noch im Automobil zur Unfallstelle hinaus¬
gefahren, um zu versuchen, die Personalien der Ver¬
unglückten festzustellen. Es war jedoch den Toten
schon alles, wahrscheinlich durch Belgier, abgenom¬
men, so daß ich keine Anzeichen finden konnte. Dieses
Bekenntnis ist ebenso schmeichelhaft für die Belgier,
wie bezeichnend für das Urteil der Franzosen über
ihre .Bundesgenossen.

Die Ukrainer gegen Rußland.
(WTB .) Wien . 11. Mai . Der allgemeine ukrai¬

nische Nationalrat hat in seiner gestrigen Sitzung
folgende Entschließng angenommen : Im Hinblick da¬
rauf , daß Rußland jedwede nationale Entwicklung
des ukrainischen Volkes systematisch unterdrückt, er¬
blickt der allgemeine ukrainische Nationalrat in der
Niederringung Rußlands das vornehmste Lebens¬
interesse der ukrainischen Nation und wird nach wie
vor, von diesem Grundsätze geleitet , seine Tätigkeit
in erster Linie der Wiederherstellung des selbstän¬
digen ukrainischen Staates auf nationalem Territo¬
rium der ukrainischen Nation im gegenwärtigen Ruß¬
land widmen.

Aus Stadl und Land.
E- lw, den 12. Mai ISIS.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeich¬

net : Unterlehrer Härtter von Hirsau,derzeit Offiziers-
Aspirant; Matrose Hermann Schräg von Calw, im
4. Matrosen-Regiment und Landwehrmann Wilhelm
Balz , im Landwehrregiment 120, Weißgerber in Calw.

Beförderungen.
Zu Leutnants der Reserve wurden befördert

die Vizefeldwebel Friedrich Ziegler, Calw, im Jnf .-
Reg. 125. und Wilhelm Fischer, Calw, im Ersatz¬
bataillon des Inf .-Reg. 127, zum Leutnant der
Landwehr 1. Aufgebots der Vizefeldwebel Wilhelm
Schur, Calw, im Inf .-Reg. 246.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtlich« würnemberaischr Bettustlistrn

Nr. 176. 177, 178 und 180.)
Laudwehr-Infanterie-Regimeat Nr. 123.

Offz.-Stellv . Paul Schneider , Stammheim , verw.
— Krgsfr. Karl  Zimmermann , Weilderstadt , OA. Leon¬
berg, ins. Verrv. gest.

Iufauterie-Regimeut Nr. 128, Stuttgart.
Ldwm. Friedrich Heilemann , Ottenbronn,  l . verw.

— Res. Christian Galt , Rötenbach,  l . verw. — Musk. Karl
Holzäpfel , Liebenzell , l. vcrw. — Krasfr.  Otto Ruf,
l. verw. — Musk. Jakob Hammann , Ottenbronn , I.
verw. — Musk. Johannes Dürr , Martinsmoos , verm.
1. Ersatz-Abteilung. Feldartillerie-Regiment Nr. 66.

Kan. Georg  Volle , Hornberg , l. verw.
Brigade-Grsatz-Bataillon Nr. 63.

Ers.-Res. Heinr.  Reich , Simmozheim , gef. — Ers.-Res.
Wilhelm  Wohlleber , Liebenzell , l. verw. — Ers.-Res.
Jakob  Kuder , Stammheim , ins. Verw. gest. — Ers.-Res.
Friedrich Rometsch , Altbulach,  l . verw.

Berichtigungen.
Reseroe-Iufanterie-Regiment Nr. 246.

Zu Verlustliste Nr. 71: Gefr. Friedrich Häberle,  Sin ?'
mozheim,  bish . verw. gestorben.

Infanterie. Regiment Nr. 126, Stuttgart.
Musk. Friedrich Fenchel , Liebenzell,  bish . verm., gef.

Infanterie-Regiment Nr. 121, Ludwigsbnrg.
Musk. Friedrich Volle , Hornberg,  n . gef., verm.

Das neue Kursbuch.
Heutewirddas im Fahrdienstbureau der Eeneral-

direktion der Staatseisenbahnen bearbeitete Union-
Kursbuch für den Sommerdienst 1915 ausgegeben,
es ist an den Fahrkartenschaltern und in den Buch¬
handlungen zum Verkauf aufgelegt.

Bestattung eines gefallenen Kriegers.
* Gestern nachmittag wurde wieder ein gefallener

Krieger beerdigt , der auf den Combreshöhen seine töd¬
liche Verletzung erhalten hatte . Es war ein junger
Hamburger Reservist, verheiratet und Vater von einem
sechsjährigen Töchtevchen. Seine Frau war bei der Be¬
erdigung anwesend. An der ernsten Feier nahmen etwa
40 verwundete Krieger vom Vezirkskrankenhaus und 3
Offiziere , sowie die Offiziere und Mannschaften des Be¬
zirkskommandos teil , außerdem der hies. Veteranenver¬
ein, der Militärverein und die Spielmannschaft des
Jungdeutschlandbund -es. Ein schönes Zeichen teilneh¬
menden Mitgefühls ist auch darin zu erblicken, daß wie¬
der eine große Anzahl Teilnehmer aus unserer Stadt
der Trauerfeier beiwohnte . Am Grabe sprach der Laza¬
rettgeistliche Pfarrer a. D. Lutz von Ilnterreichenbach,
Leutnant Harri es  widmete dem gefallenen Kame¬
raden einen ehrenden Nachruf, Hauptmauu Bock legte
im Namen des Bezirkskommandos und der Vorstand des
Militärvereins , Metzgermeister Schnauffer  im Na¬
men der Militärvereine Kränze am Grabe nieder . Die
Sänger der vereinigten Gesangvereine umrahmten die
ergreifende Feier durch zwei stimmungsvolle Chöre. -

Bestandene Gesellenprüfung.
- Im April und Mai haben in Calw die Gesellen-

Prüfung bestanden: Bäcker: Chr. Burkhardt in Calw,
Herm. Fischer in Unterreichenbach. Fr. Hahn in Zavelstein,
A. Hammer in Calw, Mose Kober in Neubulach, Fr. Mörck
ln Calw, E. Umbeer in Unterhaugstelt. Elektroinstallateure:
Eugen Benz in Nagold. Maler: Eugen Mögle, Jakob
Müller, Heinrich Nagel, sämtlich in Calw. Maurer: Ulrich
Fenchel in Würzbach, Heinr. Maier in Simmozheim, 3. Ohn-
gemach in Altbulach. Karl Oppenländer in Wildbad.
Mechaniker: Walter Köhler, Otto Haydt, beide in Calw.
Metzger: Emil Schill in Neubulach, Eugen Süßer, Alfred
Mohr, Matth. Wentsch, alle 3 in Calw. Näherinnen:
Ber.'a Halft in Mltteltal. Putzmacherinnen: Elisabeth Wey-
reter in Calw. Sattler und Tapezierer: Fr. Krendler in
Liebenzell. G. Zerweckh in Teinach. Schlaffer: Paul Häm-
merle, Albert Kurz, beide in Calw, 3oh. Küster« , Karl Bolz,
beide in Hirsau. Schmiede: K. Sleimle in Liebelsberg,
Iohs. Pfrommer in Würzbach. Schuhmacher: Wilh. Lutz,
Mich. Seydt, beide in Calw, Ludw. Rentfchler in Neubulach.
Schneider: Iohs. Hengstler in Liebenzell, Georg Himmelein,
H. Kienzle, Martin Seeger, M. Schmelzle, alle 4 in Calw,
Gottl. Böttinger in Gechingen. Chr. Reule in Lützenhardt,
Fr. Rentier in Altbulach. Martin Züffle in Liebelsberg.
Schreiner: Fr. Bauer. E. Eisenhardt, G. Mönch, alle 3 in
Calw, I . Rau in Altbulach, Gottl. Kübler in Telnach.

Wagner: R. Klumpp, M. Wentsch, beide in Calw, A. Bäuerle
in Zwerenberg, W. Rupps in Kohlerstal. Zimmerer:
E.Ktrchherr in Calw, G. Ratfelder in Neubulach, Fr. Rentfchler
in Maisenbach. In Nagold haben die Gesellenprüfung be¬
standen: Buchdrucker: Fr.Burkhardt in Calw. Konditoren:
Fr. Stähle in Calw.

Kriegsstatistik der württ. ev. Arbeitervereine.
op. Von den insgesamt 6522 Mitgliedern der

württ . ev. Arbeitervereine sind nach einer soeben be¬
kannt gegebenen Zusammenstellung 1005 zum Heere
einberufen, darunter standen am 1. März 641 in der
Front . Die größte Zahl der Eingezogenen stellte der
Eöppinger Verein (60) , Gmünd (55) , Biberach (40),
Schramberg (38) , Eßlingen (32) . 66 Vereine haben
ihren eingezogenen Mitgliedern Liebesgaben ge¬
schickt, teilweise bis zu 6mal ; 12 Vereine ließen die
vor dem Feind stehenden Mitglieder in die Kriegs¬
versicherung der deutschen Volksversicherung aufneh¬
men. Auch die Angehörigen der Ausmarschierten
wurden, wo dies nötig war , von den Vereinen unter¬
stützt; besonders großzügig ist die Fürsorgetätigkeit
des Schwenninger Vereins , der für die Frauen und
Kinder der Eingezogenen eine regelmäßige, wöchent¬
liche Beihilfe leistet und schon rund 1000 Mk. au(ge¬
wendet hat . Die Veveinsversammlungen mußten an
manchen Orten wegen der großen Zahl der Einbe¬
rufenen ausfallen ; in den übrigen 74 Vereinen wur¬
den 109 Kriegsvorträge gehalten . 48 Mitglieder
sind gefallen. 77 verwundet , 42 Mitglieder haben
Auszeichnungen erhalten. Dem Landesverbandsind
im letzten Jahr 8 neue Vereine mit zusammen 346
Mitgliedern beigetreten.

Obstoerrvertungs-Genoffenschast.
Damit die köstlichen Obstschätze unserer deutschen

Heimat besser als bisher verwertet werden, ist neben
den bisher bestehenden Vereinen und Obstverwer¬
tungsgenossenschaften, wie die in Eden bei Berlin
u. ä. in verschiedenen Orten Deutschlands, so auch in
Eßlingen eine solche Genoffenschaft im Werden be¬
griffen, in der die Bereitung von Dörrobst, Dunst-
ftüchten, Obstmuß und alkoholfreien Obstsäften ener¬
gisch in die Hand genommen werden soll. Es ist die
Pflicht eines jeden vaterländisch gesinnten Deutschen,
auch hier mitzuhelfen. Es handelt sich nicht etwa
nur um Spenden , wie für andere gemeinnützige Un¬
ternehmungen , sondern es soll auf genossenschaftlicher
Grundlage gearbeitet werden. Alle diejenigen , die
sich an dieser alkoholfreien Obstverwertungsgenoffen¬
schaft in Eßlingen beteiligen wollen, können Ge¬
schäftsanteile von je 15 Mk. beliebiger Anzahl bis
zu 200 Stück erwerben. Diese Geschäftsanteile sind
in Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes absichtlich
so niedrig gehalten , damit sich recht viele an dieser
Genossenschaft beteiligen können. Die einmalige Ein¬
schreibgebühr beträgt nur 1 Mk. Schriftliche Bei¬
trittserklärungen nimmt im Aufträge Walter v.
Gizycki in Eßlingen, mittl . Reutau 79, entgegen.

Kriegsgemäße Rezepte.
Schützeugrabeubrötcheuaus Haferflockeu.

60 Gramm Butter werden leicht gerührt. 100 Gramm
Zucker. 1 Päckchen Vanillezucker, 2 verrührte Eiweiß, 200 Gramm
Haferflockendamit vermengt, der Teig wird etwas stehen ge¬
lassen, dann formt man mit 2 Kaffeelöffeln Brötchen, wie
Makronen und bäckt sie in nicht zu heißem Ofen.

„Herzog Christofs von Wirtemberg ".
Ein Friedensfest fällt für uns Württemberg« mitten in

die schweren Kriegswirren. Am 12. Mai 19l5 dürfen wir
nämlich den vierhundertjährigen Geburtstag unseres Herzogs
Christoph feiern. Derselbe ist unstreitig der bedeutendste
Fürst, welcher je auf dem württembergischenThrone saß.
Man mag ihn vetrachten, nach welcher Seite man will, als
Landesvater, welcher fein zerrüttetes Herzogtum wieder zur
Blüte brachte, als Gesetzgeber, der einheitliches Recht und
Brauch schuf, als Friedefürstns oder Kriegsmann, als gewiegten
Diplomaten, welcher sein Land durch eine Menge gefähr¬
licher Klippen hindurchzuretten vermochte, als Bat« der
Kirche und Schule, welcher in seinem Land Anstalten zur
Fortführung der lutherischen Reformation gründete, Ein¬
richtungen, die sich Jahrhunderte lang bewährt, wie sie kein
anderes deutsches Land auswies, als Förderer von Kunst und
Wissenschaft, endlich ihn sehen im Kreis seiner Familie,
überall zeigt er sich als der große Mann, welcher sein Land
und Volk glücklich zu machen wußte. Ja, er genoß, wiewohl
er ein kleines Land regierte, ein solches Ansehen, daß ihn
viele Stimmen der Resormationszeit als das Haupt der
Protestanten, der Evangelischen Deutschlands, bezeichnen, be¬
sonders auch deshalb, weil vornehmlich er es war, der den
Religlonsfrleden zwischen den Lutheranern und Katholiken
zustande brachte. Die Geschichte zeigt uns, welche bedeutende
Stellung von da an Württemberg im Deutschen Reiche ein¬
nahm. Deshalb lebt Herzog Christoph bis heute im Herzen
seines dankbaren Volkes fort, und oft kann man das Wort
hören, was wir in unserem Lande Gutes haben, haben wir
unserem Herzog Christoph zu verdanken. Deshalb ist es
selbstverständlich, daß unser würltembergisches Christenvolk
diesen Iubeltag am l2. Mai festlich begeht, in Kirche und
Schule, in Staat, Gemeinde und Familie*

* Pfarrer I . E- Bölter  in Stuttgart hat eine Jubelschrift
für das Christenvolk verfaßt, welche nur 20 Pfg. kostet, zu be¬
ziehen von der Hofbuchdruckerei von Ungeheuer L Ukmer in
Ludwigsburg.



Falsche Kassenscheine za zwei Mark sind nach
der Meldung auswärtiger Zeitungen in großer Zahl
in den Verkehr gebracht worden . Die Scheine sollen
gut nachgemacht und eine Täuschung deshalb leicht
möglich sein. Die Nummern 90 bis 805788 und
99 bis 895 783 und der rote Stempel lassen sich ver¬
wischen, wenn man sie etwas anfeuchtet.

Stuttgart , 10. Mai . Eine hiesige Bürgers¬
familie war laut Neues Tagbl . durch die Nachricht,
daß ihr einziger im Felde stehender Sohn vermißt
werde, in tiefe Trauer versetzt worden. Trotz aller
Bemühungen ließ sich nicht feststellen, ob der be¬
dauernswerte Krieger in Gefangenschaft geraten,
oder gar gefallen sei. Schließlich glaubte man
Grund zu haben zu der Annahme , daß der Ver¬
mißte nicht mehr unter den Lebenden weile . Die
Angehörigen legten Trauer an . Jetzt , nach langen
gramvollen Monaten kam plötzlich eine Karte von

dem Totgeglaubten an des Inhalts , daß er in
russische Gefangenschaft geraten und nach Oststbirien
gebracht worden sei, wo es ihm soweit gut gehe,
trotz harter Arbeit . Weiterhin ging aus der Karte,
die annähernd ein Vierteljahr unterwegs gewesen
war , hervor, daß der Absender schon vorher mehrere
Briefe nach Hause gerichtet hatte , die aber bei
seinen Angehörigen nicht eingetroffen waren . Man
kann sich die Freude der schwergeprüften Eltern
denken.

Eßlingen , 10. Mai . Die etwa 30 Jahre alte
ledige Eemüsehändlerin Strauß wurde heute mittag
mit durchschnittener Kehle tot im Bett aufgefunden.
Der Beweggrund zu dieser Tat dürfte der vor kurzem
erfolgte Tod ihrer Mutter sein. Sie hinterläßt
ein kleines Kind.

Für die Schristl. verantwort!. : Otto Seltmann,  Calw.
Druck». Verlag derA . Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Himmelfahrtsfest Vormittags 10 Uhr: Predigt Prediger

Rücker . Abendgottesdienstfällt aus. _
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Calw , 11. Mai 1915.

ToSes-klnzsigL.
Heute mittag 3 Uhr verschied nach

kurzer, schwerer Krankheit unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelwiee Schifter Witwe,
geb. Dierlamm.

Im Namen der traueruden Hinterbliebenen:
die Tochter. Mina Jung Wttwe.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag5 Uhr.

Danksagung.
Für die allseitige liebevolle Teilnahme an dem schweren

Verluste unseres lieben Gatten und Schwieger¬
sohnes

Wehrmann ENtll DlkkKS,
bitten wir in unserem tiefen Leid unfern
innigsten Dank hiedurch enrgegenzunehmen.
Im Rainen der Hinterbliebenen,

die Gattin : Emmy Dierks,
der Schwiegervater : H. Heeschen»Hamburg.

Tmuimiii EM.
Am Himmelfahrtsfest

findet die alljährliche

Lurntahrt
statt. Wanderung nach Nagold. Marschdauer6—7 Stunden. Ab-
marsch vom „Adler" Punkt6 Uhr. 2 Rucksackoesper oder Brotkarten
mitnehmen. Die Damenriege, die Turnsreunde, aktiven Turner und
Zöglinge, werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Der Turnrat.

iMM

Für die vorzügliche

KlMdkllM Klkllhk
nehme« auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
an

Seschw. Deuschle.

RWi-HMersilUer!
Trockenfutter, Ersatz für Frucht per.
Pfund 45 Psg., gebrauchsfertiger
Ersatz für Mehl, per Pfund 30 Psg.,
Beifutter in5-Psund-Paket per Pfd.
24 Psg., bei größerer Abnahme
billiger, empfiehlt

R . Hauber.

Deckenpfronv.
Im Wege der

ZiMgrMstrclkllng
verkaufe am Freitag, den 14. ds.,
nachm. 1 Ahr, gegen bare Be-
zahlung:

1 Nähmaschine, 1 Kleider¬
schrank, 1 vrückenwage (4
Ztr . Tragkraft ), 1 Futter¬
schneidmaschine» 1 Rüden¬
mühle, 4 leere Fäßer , 362
bis 621 Liter haltend , 1
Güllenpumpe , 1 Wetterglas,
2 Bilder . Iagdstücke, ca. 25
Ztr . Heu und Oehmd, ca. 5
Ztr . Stroh , 12 Hühner und
1 - ahn.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Shugemach, Gerichtsvollzieher

beimK. Amtsgericht Calw.
Nächster Tage trifft ein wei¬

terer (der letzte) Eisenbahnwagen
mit

MmiW
auf dem Lalwer Bahnhof ein.

Bon denselben ist noch ein grö¬
ßerer Rest feil. Bestellungen wer¬
den entgegengenommen in Talw
(Brauerei Dreist), Altbnrg(Lamm),
Oberreichenbach(Hirsch) u. Ageu-
bach(Lamm). — Ueberall Telefon.
Günstige Gelegenheit für die Dar-
lehenskassenoereinezum Erwerb eines
verhältnismäßig noch billigen Futter-
mittels. Siehe die Aussätze über
Eichel- Fütterung an Rindvieh,
Schweine, Ziegenu. s. f. im „Land-
wirtschaftlichen Wochenblatt".

Täglich frischen

Kopfsalat
zum billigsten Tagespreis empfiehlt

Röhm-Dalcolmo.

NMSWMlWllMM
Mündelsick. Kapitalanlagen, An-
und Verkauf von Forderungen.
Finonzgesch. Stamm, Stuttgart,

Kanzleistraße 8d. Gegr. 189l.

3-4WMIW
hat zu verkaufen

Ott . Haydtsche Wirtschaft.

ch.

ch»_ _ _

Viel8eitiZe, vornekm Zewüblle XusvvM in jeder Xrl,
nuck in Vorn »«» , ZLvHkvri » vtv.

8acb^em388e und nack
vlxeikvi », und ZLodstlvi»

8IVIIK^KI.
lllb. kenno Lunikoivski , Konigstrusse ^7, gegenüber XVilbelmsbau-irluItestelie.

Statt besonderer ^ nreixe.

Klara V̂laria t4Z38i8

^neclriLk 81 oepp 1er
Ltucktvikur

S

Verlobte.
Lmberg, O-V. Lslrv. I.uttwigsbskena. pst.

lViai 1915.

ÜVIWIMI LslI Uöbsiirell
empbeblt seine vorrügiick eingerickteten

Notel - , kskö

untt ilestinirstloils - stSuine.

InäivikluelleKüLksu. Ks8te ssüdnung rug 68 ioti6i-t.
Iffässigs prsiss . liäan vsrlango Prospekts.

Xdolk kenxinAer, r. Ä. im ?elde,
frau A4. kenrinAer Wive.

UsutsusseklLxe.
»Ne oklsne Wundst

Xdsnbeine,
8 »rttklecbten uricl

k»t sied

»Ir unentdekrUek erviaren.
Die besten Wundkeilmittei

eotkält sie in einer erprobte»
2ur »mmensetrunx.

?ret » per Dose A4. 1.4V u. LSV
dlur « kl in Orisin »!p»e1cu»L
velü -xrim -rot und mit ? irw» r
Vck. Lekakertv Lo.,V«lodödl»-vr.
2 » k»ben tu »Ue» Xpvtkeke ».

6Mc dlliist
jedes Quantum zu hohen Preisen

AltWdler Deim , Mw,
beim„Lamm".

Geruchloses, staubfreies

Bodenöl
empfiehlt

R. Hauber.

Slokorl ' s
Nsusiruolt

ist 6er beste unä
nstürlicksle

Volkslrunk
überall eingekütirt

Linkacbste
öereitung.

paicstiürlüül.tr.
^ nurM —.k»tSNt»wU. - - . E

Sssedüt-t» LL»rkS.oSr 8.S 0NSS .—.
krk.dlacbnabme mit̂ nvreisung.

2ucker auf Wunsck
rum billigsten Preise.

2sII - ttsrmsrsbsobsr
ttsuslrunkstokk - irsbrilr
^/ilb . Zissorl . ^kll. s. si.

Satten.

Heute frisch
etngetroffen:

Pfund 48 Psg.,

3 Kopf 26 Psg.,

klsMueliLco.
Telef. 45.Ealw.

0I7IOOL!IIÖ>̂
0

kundsckreiben
kkielbogen

kecknungen
iieiert in «in- unä medr-

iarbiger flusillbrung <iie
K. Oelscstlsger rcke

kuckttrucsteroi,

« A' l .^^17!5! l' >l7!

Kaffee
tu billigen wie besten Sorten,
roh und «M- jede Woche frisch
gebrannt M» empfiehlt bestens

TZ " L . 8erva.
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